Zuerst kam der Kaminkehrer, dann der Notarzt

Speichersdorf. Mit einer Rußvergiftung und Atemproblemen wurde am vergangenen Freitag eine 44-jährige Speichersdorferin ins Krankenhaus eingeliefert. Zugezogen hatte sie sich die Vergiftung während der Kehrarbeiten in ihrem Haus.  

Am Freitag, den 17.03.2006 hatte sich bei einer Speichersdorfer Familie der Kaminkehrer zur turnusmäßigen Kehr- und Überprüfungsarbeit am Kaminofen angesagt. Zunächst ging der Kaminkehrergeselle ins Dachgeschoss und kehrte dort den Kamin. Anschließend ging er in den Keller, um den Ruß aus dem Kamin zu räumen. Nachdem er die erste Ladung Ruß aus dem Kamin geholt hatte, rutsche der restliche Ruß nach und fiel durch die Kaminöffnung auf den Boden heraus. Vor dem Kamin lang nun eine etwa eineinhalb Quadratmeter große und etwa zwei Zentimeter hohe Rußschicht. 

Anschließend begann der Kaminkehrer, den Ruß am Boden zusammenzukehren. Trotz mehrfacher Aufforderung der Frau, damit aufzuhören, weil er dabei sehr viel Ruß aufwirbelte, setzte er seine Arbeit fort, so dass im Keller eine dicke Ruß-Staubwolke entstand. Schließlich kehrte er noch seinen rußigen Sack ab und wirbelte erneut Ruß auf.

Die Frau bekam einen Hustenanfall und Atemnot. Der Ehemann brachte sie sofort ins Krankenhaus. Dort stellte man eine Rußvergiftung bzw. ein Rußzirkulationstrauma fest. Nach mehreren Stunden auf der Intensivstation konnte die Frau nach vier Tagen das Krankenhaus wieder verlassen.

Gegen den Kaminkehrer wurde Strafantrag gestellt.

Durch die schlampige Kaminkehrerarbeit konnte die Heizung nach der Kehrung nicht mehr in Betrieb genommen werden, weil der Rauchrohranschluss nach der Kehrung komplett mit Ruß verstopft war und sich noch jede Menge Ruß im Kamin und in der Nebenluftklappe befand. Eine Beschwerde und die Frist zur Nachbesserung bei Landratsamt und Kaminkehrerinnung verstrich ohne dass der Schaden behoben wurde. Weil gemäß Kehr- und Überprüfungsordnung die Kaminreinigung nur ein Schornsteinfeger durchführen darf, sitzt die Familie jetzt sage und schreibe schon eine Woche ohne Heizung da.

Anmerkung:

Der Kaminfeger hat bestimmt eine passende Ausrede. Ob er überhaupt Arbeiten und Autofahren darf mit seiner Verletzung am rechten Arm, ist ein ganz anderes Thema.

Das ist ein Foto über die schiefgelaufene Kehrung: 

Genau dies ist einer der Gründe, weshalb die Familie schon mehrfach die Herausnahme ihrer Liegenschaft aus dem Kehrbezirk beantra

Das Foto zeigt die Rußreste am Fußboden, nach der Kehrung. Der Dreck liegt noch, aber die Rechnung wurde bereits gestellt. Für so einen Murks will der Herr auch noch Geld.
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Entlassungsbericht: Rußinhalationstrauma !
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Vortufiger Entassungsbericht.
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